
I g d o r f  gelegen, mit demselben die Gebrüder V o l k e r ,  
F r i d r c i ch und P e t e r  v o n  A iv r s p e r g , an welche 
jene ihn verkauft haben. —  (Deutsch. -—  M it Herzog 
Albrechts rothem Siegel, wie oben.)

81) 1370. (0 . Valentins Tag, 7. Januar. —  S y mo n  
der C h i e n b e r g e r  begibt sich in den Dienst der Herren 
V o l k e r ,  F r i e d r i c h  und P e t e r  v o n Ä w e r s p e r ch, 
welche ihm ihre Jnnkhvrawen zur Hausvram gegeben und 
den Hof zu Pyawi cz  pühel, so wie 1 Hube zu Drcnck 
und 2 Huben zu G o t t  e i n verliehen haben, wofür er 
Herrn V ö l k e r n  v o n  A m c r s pe r ch und seinen Brü­
dern und Erben dienstlich sein soll, wie es einem Diener 
geziemt. Auch verspricht er alles, was ihm daheim erblich 
oder sonst zufällt, unter die Herren von Auersperg stellen 
zu wollen. Sollte aber er oder seine Erben wieder den 
Dienst der Herren von Auersperg verlassen, so soll ihnen 
alles Gnt wieder zufallen. —  Siegler: S  y m on d e r 
C b i c n b c r g c r  und A lbrecht der Melcz. ■—  (Deutsch. 
—  M it zwei Siegeln: 1. Wappen mit Umschrift: . . .  
ONIS CHIENBERGE . . .  2. Wappen mit Umschrift, wenig 
kenntlich.)

82) 1370. (Mantag nach S . Philipp und Jakob.) —  
H a ns v o n  E r n h a n s c n , seine vier Söhne: H e r - 
w o r t ,  P f a r r e r  zu S.  M a r t e n ,  G c b h a r t ,  A n ­
de r l i und M  ä r ch e l , und W u l f i n ch v o n  M  ä r e n - 
bc r g ,  sein Eidam, und C h u n i g u n d ,  dessen Hausfrau, 
des vorgenannten Hansen Tochter, verkaufen das Dorf 
an  der R ast in dem D r a u c l d  zwischen P e t a m  und 
Ma r c h p n r c h  für ein „pcraits gut“ , an ihren l. Swagcr 
H e r m a n  von L y n d a w ,  Bürger zu P e t a n ,  mit des 
Edcln Herrn Hand Herrn H a r t n e i d s  von P c t a w ,  
M a r  schal t  i n S t e p  er. —  Siegler: H an s vo n  
E r n h a u s e n ,  (für dessen Sohne ihr l. Vetter) O t l e i n  
von G o m i l i c  z, (für Eidam und Tochter ihr l. Freund) 
O t t  von Mä r e n b c r c h .  —  (Deutsch. —  M it drei S ie­
geln: 1. Wappen mit Umschrift, wenig kennbar; 2. Wappen 
m it Umschrift: OTTO . DE . GOMI —  3. Wappen mit 
Umschrift: S. OTTOlNIS . D . WINDISGRETZ.)

83) 1370. (Mittichcn nach S . Johannis zc Snnnwcn- 
dcn. —  Wi e n . )  —  A l b r e c h t  v. G. Gn.  H e r z o g  
zu O e st r  c i ch u. s. w ., für sich und seinen l. Bruder 
„ H e r r z o g  L e u p o l t e n “ , belehnt H a n s e n  den 
A w r s p e r g c r  mit dem Hof gelegen zunächst ob S . 
B a r t h l o m a e ,  den man nennt zu dem Pawmgar t t cn ,  
und mit 5 „EmmbernWeins pcrchrcchts“ , die darin gehören, 
und mit dem Zehenten auf 2 „Ekchcrn“ (Aeckcrn). —  
Unterschrift: „Rcinher Wehingcr, in. cur. Duc. Lcup.“  —  
(Deutsch. —  M it Herzog Albrechts rothem Siegel, wie oben.)

84) 1370. (Mittich vor S . Kathrcin Tag. —  L a n d s -  
t rost . )  —  Nt er t t  v o n  S t a i n ,  „meines Herrn von 
C ili hofmaister“ , und H a n s  der  G r a d n c r ,  erklären, 
daß sie ihre Streitigkeiten mit Herrn H ans dem S c h ö n ­
b e r g e r  von U l r i c h  des S c h ö n b e r g e r s  wegen um 
die Heimsteuer und die gekauften Güter, die Mer t en  von

S t e i n s  Toc h t e r ,  A g n e s  sel. zugefallen sind, freund­
lich beigelegt haben, so daß M e r t  v o n  S t a i n  das 
gekaufte Dorf S . G o r g e n  behält, dagegen alle Briefe 
über Käufe, Morgcngabe und Hcimsteuer zurückgegeben 
worden sind. —  Siegler: W e r t  von S t e i n  und Hans  
der G r a d n c r .  —  (Deutsch. ■— M it zwei S iegeln: 1. fast 
ganz vernichtet, Wappen mit Umschrift:-----N iC O LI.......?
2. Wappen mit Umschrift: 8 IOHANNI GRADNER)

85) 1370. (Mitichcn vor S . Niklaus Tag.) —  M  ü sch 
und Ch atz sch im  die Juden bestätigen, daß H a n s  v o n  
S t e g b erch sie wegen einer Schuld von 9200 fl. nebst 
„ Erkhcn vnd gcsücch“ so weit befriedigt habe bis auf 
0500 fl., „mynner zwainczich guldcin“ , wie der Raitbricf 
sage, den sie von ihm haben, wovon wöchentlich 1 Wiener 
Pfennig auf einen jeglichen Gulden „an gcsüch gct“ . —  
Siegler: Herr M e r t e n  v o n  S t e i n ,  derzeit „unsres“ 
gnädigen lieben Herrn G r a f  H e r m a n n s  von C i l i  
H o f m e i s t e r  (mit dessen anhangendem „pctschach“ ); dazu 
mit der Juden eigenen (hebräischen) Handschrift „vervcstent“ 
(welcher einige hebräische Zeilen gleichen Inhalts voran­
gehen). —  (Deutsch. —  M it einem Siegel: Wappen mit 
Helmschmuck und Umschrift, nicht erkennbar.)

86) 1371. (Montag nach „fand Görygen“ Tag.) —  
H a i n r i  ch v on  S  i ch c r st a i n , und H a i n r i ch und 
O t t ,  seine Söhne, auch v o n S  i ch er st a in  verkaufen 
einen Hof, gelegen vor L a n d s t r o st „pcy den A y ch c n “ , 
und zwei Garben des Zehenten darauf, der von G r a f  
A l b r e c h t  v o n  G. örz zu Lehen ist, dem erber» Herrn 
Herrn Wo l f a r t en ,  P f a r r e r  zu S.  C a n z i a n  Pfarre 
bei Auw rsperg i und M ä rte n , seinem Bruder, «purgcr 
zc L a n d  cs t r ö s t “ für 125 gute vollwichtige guldcin. 
Sollte aber der Zehent dem von Görz oder seinen Erben 
ledig werden, so soll den Käufern ersetzt werden „nach 
erber lernt rat als tcwr vnd er wert ist.“  —• S iegler: 
H a y n r c ch v o n  S  i ch c r st a i n , G e r l o ch v o n  ® n = 
t c n w e r d ,  H a y n re ch der P  e r g e r und V l r  i ch der 
T u r n e r .  —  (Deutsch. —  M it vier Siegeln: 1. Wappen 
mit Helm, Hclmschmuck und Umschrift: 8 HAINRICI . DE . 
S1CHERSTAINE —  f  —  2. dreieckig, Wappen mit Um­
schrift: 8 GE —  RLOCIII . D : —  GVOTENW —  ERD:
3. Wappen mit Umschrift, kaum leserlich; 4. Wappen mit 
Umschrift (wie sonst), wenig kennbar).

87) 1371. (Aller Heiligen Abend, 31. October. —  
P e t t a u.) —  P i l g r e i m ,  E r z b i s c h o f  v o n  S a l z ­
b u r g ,  Legat des Stuhls zu Rom, bestätigt die Anwei­
sung und Widerlegung, welche H e r r m a n n  der  Pez -  
zentzcr seiner Hausfrau Chunigunde für ihr Hciraths- 
gut von 280 Mark „Gractzer“ Pfennige gemacht hat, und ihr 
daraus 120 Mark „Gractzer“ Pfennige zur Morgcngabe 
gemacht hat, auf den Theil, den er an folgenden vom 
Erzbischof zu Lehen gehenden Gütern hatte: zu M  o r e - 
tin tz  14 halbe Huben, zu D o r n a w  5 Huben, in der 
L o s a n  1 Hube, zn G . . .  d 6 Huben, zu M  a y r h o f c it 
2 Huben und 96 „Emp perchrecht“ an der B r c z z n i t z



am S  ch ä r d i-n g , das sein allein ist. —  (Deutsch. —  
M it einem Siegel, verloren)

88) 1372. (S . Petroncllen Tag. ■— W ie n .)  —
A l b r e c h t  v. G. Gn.  H e r z o g  zu Oest rei ch u. s. iv. 
verleiht den Hof zu G r a d e s  bei A w r s p c r g ,  welcher s 
der erbern A g n e s ,  P e r c h t o l d s  s e.l. W i t w  e v o n 

. G r a d e s  Morgengabe w ar, und welchen sic und ihr 
Bruder F r i d r. vo n  C h c st c n p a ch schriftlich mit den 
Siegeln des H a i n r .  Pi schetz und A n d e r l c i n s  von 
W i p p  ach aufgesandt haben, an V o l k e r  von A u e r s ­
p e r g  und seine Brüder, denen jene ihn verkauft haben.
■—  Unterschrift: „mr. cur. de Liecht." (magister curia dc 
Liechtenstein), „dc Nicolspurg". —  (Deutsch. —  M it Herzog 
Albrechts rothem Siegel, wie oben, sehr schön erhalten.)

89) 1372. (S . Bartholomen Abend, 23. August. —  
„ M e r  zu s l ag . " )  —  211 Dr edi t  v. G. G n. H e r z o g  
zu Oest r e i ch it. s. w. bekennt, daß für die Geldschuld, 
die er weiland seinem l. gctr. R u d o l f  dem Kä' t zcn-  
staiuer für die Kosten, die er seinetwegen zu F r e u i i t S >  
p c r g tu F r y a w l  gehabt hat, für seine Burghut zu 
P r u s t h c l d ors,  und für den Dienst, den er ihm mit 
gewaffnclem Volke gen F r y a w l  gethan schuldig war, 
D y  c t p o l t  und R u d o l f  die K a tz c n st a i n e r Gebrü­
der, Rudolfs fei. Vettern und nächste Erben 200 Gulden 
von ihm nehmen „w e llcn t", welche auf den Zehenten zu 
Arch satzweise gesichert werden. —  (Deutsch. —  M it Herzog 
Albrechts rothem Siegel, wie sonst.)

90) 1372. .(Vrcitag nach S . Michclis.) —  A n n  von 
S  t r c t w i k , derzeit P r  i o r i n , und der C o n v e n t  zu 
Mi c h e l  st et  t en verkaufen eine öde Hube, genannt „;e 
k r a i n z k a b e r d a " bei G l o g w i tz an den „ crbarcu 
man, treu sundern vrennt J b a n us vom R i b n i k "  für 
13 gute „guldcinc." —  Siegler: der C o n v e n t  zu 
M  i ch c l st c t t c n und N i k l e i n der  C h r a n s ch r o t.
—  Deutsch. —  M it zwei Siegeln: 1. die Annunciation
mit Umschrift: ........RVM . VALLIS . SCE . 0  .. IRIS t
2. Wappen mit Umschrift: S. NICE . . .  SCHROT, t )

91) 1374. (Mitich nach S . Johans Tag ze Sunweuden.
—  J u d e n b u r g . )  —  „W ir  211 Dr. vo n  g o t c s gna -  
„ d c n  H e r c z o g  ze Oester . ,  zc S t e y r ,  zc Keruben 
„ v n d  ze K r a i n ,  G r a f  zc T y r o l  re. Embn (ent- 
„ Dieten) M  usch c n , Jsserle ins E n ike l, vns'm Juden 
„zc M a rch  p u r g  vnö' gnad. Vmb das gelt, das dir, 
„ 0116’ getrewcr T y e b a l t  d er Ch a t z c n s t a i n c r  von 
„weilent seines vattcrs vnd seines Vetters wegen schuldig 
„ist, darvmbe ft selbgeschol oder Purgel, hincz dir worden 
„sind. Empfclhen w ir dir gar ernstlich vnd bitten auch, 
„daz du daromb von dem egen, (chegenaunten) T y b a l -  
„  b c n dem K a c z e n s t a i n e r  das crchcn ncmcst, alz 
„v il tut das gcpürt ze geben, vnd in , vmb die scheden, 
„vnd gcsuch, ledig lägest, man wir tut die gelassen haben, 
„vnd wellen das in and'n fachen g'u (gern) gen dir crchcnnen. 
„Gebn ze Juchen b ü r g ,  an mitichcu, nach sand Johans 
„tag zc Svnwedcn. Anno re. Lpr. iiijs^ —  Dons Dux -

„p sc (Dominus Dux - per sc).« —  (Deutsch. •— Brief 
auf Papier. Rückivärts auf dem Briefe Herzog 2IlbrechtS 
rothes Siegel, wie sonst.)

92) 1375. (S . Urbans Tag, 25. Mai.) —  (Alte Ans­
chrift : „S tiftb rie f zu feint Partolome in Feld.") L a u -  

r encz  p H a r r e r  zu S a n d  B a r t h o l m e  erklärt, daß 
er sich „m it ratt meiner pharleut" mit dem erbarcn Herrn 
H a n s  von 2 l wer spcr ch und seinen Brüdern freundlich 
verglichen habe über 2 Weingärten, einer gelegen in dem 
R a k o w n i k  in „des T u rn e r perch", der andere in des 
H e r z o g s  Berg in seiner „pharr", auf welche er ihnen 
alle Ansprüche der P f a r r e r  von B a r t h o l m e abtritt 
für 11 Mark und 04 Pfennige Schilling Venediger Münze, 
zu einer Widerlegung seiner Kirche zu S . B a rtho lm e . 
—  Siegler: L a u r e n cz d e r P f a r r e r ,  Herr O t t 
op n S ich e  r st a i n und Wl r e i c h  der  T u r n e r .  —  
(Deutsch. —  M it drei Siegeln: 1. ein Heiliger mit Um­
schrift : ..LAVREN . PLEBAN. BARTELM 1 2. Wappen mit 
Umschrift: . .  OTTONIS DE SICHERSTAIN 3. dreieckig, 
Wappen mit Umschrift: t  S . W  - LRICI - DE T - YRN)

93) 1376. (Unser Frauen Tag in der Fasten.) —  
„G  ö rg  vo n  sand V c i d ,  P u r g  er ze L a y  back"  
und D  y m o t seine W irtin  verkaufen eine Hube zu 
M  cr n i  ch au der G u r k  an die cdeln Herren G o r g , 
W i l  h a l in und H e r b o r t B r ü d e r  v o n  21 w c r s - 
perch für 9 Mark Pfennige Venediger Schilling. —  
Siegler: R e h w e in  d er 3 g  e r, R i ch t e r . z e „ L a y « 
b a ch " , F r  yd r c y ch der  2111 e (von Laibach), V i c z - 
tu  nt itiiD P r i m  o s der W a t m  au er. — ' (Deutsch.—  
M it drei Siegeln: 1. das Wappen der Jggcr mit Umschrift: 
S : REHWINi . DE . IG *  : f  : 2. das Wappen der Lai­
bacher mit Umschrift: : S FRIDRICI . D . LAYßACO
з. Wappen mit Umschrift, fast unkenntlich.)

94) 1376 (8. August. —  Dalum in nöslra patriar­
ch a li Ci v i t at e A u s tr ia .)  —  Der P a t r i a r c h  M a r - 
g u a r d  belehnt H e r lh ilu m , weiland Le u p o l d v o n 
R c u t  h i nt b e r ch s Sohn, und seinen Bruder M  a v t i  it 
von R e w t h c in b e r g, nachdem der Erstere den Vasallen­
eid geleistet, mit 7 Huben (niansi in villa de) zu A y ch,
1 V2 (units et dimidius) Hube in Baumgar t cn ,  1 Hube 
in P a r p r o t  sch a ch, ferner in V o r b a c h ,  10 Huben, 
gelegen in J o h c ar  bei St .  R u p e r t ,  ferner in Jvch- 
c a r ,  30 Huben gelegen in © r e s e n ;  desgleichen mit 
betn Zehenten von 300 Huben *). —  (Latein. —  M it dem 
an einer roth-gelben Scideuschuur befindlichen rothen Siegel 
des Patriarchen; Adler mit Umschrift: 8 . SEGTV . MA- 
GOARDIS . Dl . GRA . PATR1CHE A - 1LEGEN c )

95) 1377. (Mittichcn nach S . Lucä Evang. —  „ L a y -  
dach.") —  Leupol t  v. G. Gn.  Herzog von Oestreich
и. s. w. verleiht einen von H a n s  dem D r u g  setz von

*) Vgl. Bianchi: thesaurus ecclesiae Aquilej. Nrö. 1325, welcher 
ItcSt: i P,lungerten «, » Praprotschach «, »Sorbach«, » Jochar«, 
• XXV mans! in Greffen«, — was also nach dieser Original: 
Urkunde 311 corrigiren ist.



SS a l t  p u r g persönlich aufgegebenen Zehent in S . Bar-  
tb o l o m c s p h a r r gelegen, in des Herzogs Berg, an 
der M  a r i ch, den Gebrüdern J ö r g ,  H a n s ,  SB il< 
Ha l m und H c r w a r t  den A w r s p e r g e r n .  denen 
jener ihn verkauft hatte, also daß sic den von dem Hoch- 
gcborncn Fürsten „unserm lieben B r u d e r  Hertz og 
A l b r e ch t e u vnd v u s vnd unfern Erben fürbazz in 
Lehens Weise time haben vnd niezzen sollen." —  (Deutsch.
■—■ M it Herzog Leopolds sehr schönem, rothen Siegel: 
die fünf colligirtcn Wappen (3 über einander, darunter zu 
jeder Seite 1 mit Helm und Hclmschmnck) mit Umschrift: 
LEOPOLDVS DE1 GR - ACIA D - VX AVSTR1E ET 
CETER - A t )

96) 1377. (S. Andrea Tag, 30. Nov. —  Wi en. )  —  
(Alte Notiz: „Hairatprif Hern Petern von Awrspcrg.«—  
„Ain gcmechtbrief“  n. s. w.) —  J o h a n n a  H e r r n  
SZ t c 1 a 6 fei . des S  ch e w r b ek ch c n Tochter,  Herrn 
P c t c r i n s „ h a u s n r o w "  des A n c r sp e r g e r , mit 
Einwilligung ihrer Brüder R u d o l f  und D i c t c g  der 
S  d; e w r b c k d) en , und mit Rath ihres Vetters Herrn 
E h u n r a t t s des S  ch e w r b e k ch c n , ihrer Brüder 
„Verbescr vnd gcrhab“ , und mit Zustimmung Her zog  
A l b r ec h t s ,  verschreibt ihrem Gemahle für ihre Heim- 
steuer von 224 Pfund Wiener Pfennigen: V* ihres Lehens 
an der Best zu dem P o p p e n  und \  in dem Sie* 
wcnstät lein mit Zugehör, ferner ihres Satzes 14 Pfund 
„nnjnrr“ 60 Pfennig Wiener Münze-Geldes, die auf ihren 
Theil kommen von den 55 Pfund, die sie und ihre „gc> 
f uns treib“ auf der kleinen „M awtt“ zu S t e i n  haben, 
die von den Herzogen von Oestreich ihr Satz sind, mit 
verschiedenen Festsetzungen bezüglich des frühern, etwa 
kinderlosen Todes eines der beiden Ehegatten und der 
Ablösung des Satzes in S t e i n .  —- Siegler: R u d o l f  
und D i e t c g d i c S  ch c w r b e k ch c n , C h u n r a t bet  
S c h e w e r b ckchc und ihr „Oehme“ Herr W e r n  h a r t  
von  L a d c n d o r f. —  (Deutsch. —  M it vier Siegeln: 
1. schön, Wappen mit Umsonst: S. RYDOLFI .
SCHEYRBECH 2. Dasselbe Wappen mit Umschrift: 

S. DIETEGEN . SCHEVRBECH 3. Dasselbe Wappen 
mit Umsd)rift: t  S CYNRAT........ 4. Wappen mit Um­
schrift : » *  * S WERN . . . .  DE LAD E........)

97) 1377. (S. Andrea Tag, 30. Nov. —  Wien. )  —  
A l b r ech t  v. G. Gn. Herzog von Oestreich gestattet 
und bestätigt die Verschreibung der Heimstcuer, mcldjc 
J o h a n n a ,  we i l .  N i cl a s des S  d) e w r b c k d) c n 
T o d j t e r ,  ihrem „elidscn manne“ P e t e r  d e m A u e r s -  
p e r g e r mit Vt  der Veste zu dem P o p p e n ,  V* im 
N e w e n st a t 1 ein und V* des Satzes, den die Schcw r 
b c k ch cn auf seine „d)lame Mantt“ zu S t a i n  time 
haben, gemacht hat. —  Unterschrift: »d. dux p sc« (Domi­
nus Dux per se). —  (Deutsch. —  M it Herzog Albrechts 
othcm Siegel, wie sonst, sehr schön erhalten.)

98) 1378. („Phintztag vor Pluem Ostern.“ ) —  F r i c z  
von R e w t e n b cr di und E l s p et von R e w t e n - 
6 erd; L c w p oltz S e l i g e n  w i t t i b  mit ihren Kindern 
oergteidjen sick) unter Vermittlung der Herren P e t e r  und 
V o l d i e l  von  A w c r s p e r d i, Herrn R u e t I c i b von 
Cosiad)  und H a i n r .  der  G a l l e  „vmb die bosstct 
vnd guctcr die vndcr R e i v t e n b e r g  der Vest gelegen 
sint“ ; (1) der Hof an dem P a w m g a r t e n ,  der Hof in 
der S l u e t ,  der Hof unter dem Obe s tu f  sollen zu 
F r i t z e n s  Theil gehören, da die „Chappelle“ mite steht;
(2) dagegen sollen bet E l s p ct gehören: 2 Höfe, der, 
da der „Schnstel“ saß, und der, da der „Chnrsncr“ sitzt, 
ferner 1 Hof zu G r i e c z e n p r u n , und noch 1 Hof ;
(3) der Anger am G r i e z z e n p a ch, da die „Pastnb“ 
(Badstube) steht, ist eine „rechte gemein zu aller Best“ , 
ausgenommen der Garten zwisihen dem Anger und der 
Straße, welcher zu F r i t zens  Theil gehört; (4) ferner 
and; wegen der Güter, die ihnen angefallen sind „von 
der N u n n Degen (wegen) v r a w en M a r g r e t e n  von 
S t u d e n i t z “ , wellhe Fr i t z  mite gehabt hat, wovon 
4 Huben zu Z i v i l e r  an Fr i t z ,  3 Huben aber zu dem 
G o l l  mit 140 Gulden Schuld an die Awcrspcrger der 
E l s p e t  gehören sollen; (5) weiter „die Mul bei paiden 
N c y r i n d o r f f  soll Herr Fr i t zen zufallen; (6) weiter 
um die 10 Mark Pfennige, darum Herr R u e p r c ch t 
von  G r e z z i n p p e r g  bei Herr F r i t zen Bürge ist, 
soll er im ein Recht lassen „wider oartt“ ; (7) weiter wegen 
des Zehnten, den sie von R u e d o I f f e n haben, wenn 
der gelöst wird, sollen sic die Pfennige theilen, nämlich 
Fr i t zen 1 Viertel, seinen Gesichwistcrten 3 Viertel; 
(8) nad) gleichem Maßstab and) alle andere noch einge­
theilte Habe, ausgenommen die Veste, bei welcher F r itz  
von dem zu Theilenden 1 Drittel erhalten soll; (9) auch 
entsagt F r itz  dem „Chamer ampt“ , daö ihnen ihr Vater 
„anpracht“ hat, zu Gunsten seiner Brüder H e r t e l  und 
M e r t e l ,  mit allen dazu gehörenden Nutzen, Würden 
und Rechten; (10) and; entsagt F r itz  seinem Theil ant 
„ D a r f  zn sand G o r g n “ zu Gunsten seiner „geswi- 
streid“ , so wie er E l s p e t  und seine Gesihwistcr ledig 
spricht aller seiner Ansprüche an das ererbte Gut. Endlid) 
wird noch das Erbrcd)t für den Todesfall der Geschwister 
gcrid)tct. —  Siegler: F r itz  und E l s p e t  von Re w-  
tcnberch,  Herr R u e t l c i b  von Go sink,  „Voch-  
l e i n “ (Volklein) von A w e r s p e r g , Ha i n r e i ch  der 
Ga l l e .  —  (Deutsch. -— M it fünf Siegeln: 1. dreieckig, 
das Reiitcnbergischc Wappen mit Itm fdjrift: f  SI .. —  
1CZONIS . DE . —  REYTEBE-RCH 2. rund, das gleiche 
Wappen mit Itmsdjrift: t  S ELIZABET . DE . REVTEN- 
BERCH 3. Wappen mit Umschrift: S RVDLIN . DE . . . .  
4. das liegende Auerspergisd)c Wappen mit Helmsihmuck 
und Umschrift: S VOLKER! - AWERSPERCH 5. Wappen 
mit Umschrift: S. HAINRIGI * GALLI * t )  (Schltitz folgt.)



Urkunden-Regestkn aus dem Archiv des Schlosses 
Vrtenkgg.

1) 1333. (W ien , 18. O ctober. —  F e r d i n a n d  v. G . 
G n . R in n . K ö n i g  u. s. w. verkauft m it V orbehalt ewigen 
W ied erkauft, seinem getreuen lieben A le x ie n  M n s c a n ,  
seinem H a u p t m a n n  z u  M i t t e r b u r g ,  welchem er 
früher (ddo. R egensburg , 1. J u l i  1332) die Gr a f s c h a f t  
M i t t c r b u r g  verkauft hatte, das „ S l ö s s l  W ersc tsch »  
(so zu jener Grafschaft gehörig', aber in jenem Verkaufe 
nicht mitbegriffen m ar), welches derzeit noch A n d r e  v o n  
d e r  D ü r r  inne habe und ihm au f seine Lebenszeit ver­
schrieben sei, au f dessen T odesfall fü r 1300 «gülden Rcinisch 
in M üntz», die er zu H anden des Hofzahlmcistcrs H a n s  
A u g  r e r  bereits bezahlt habe. Zugleich wird die völlige 
V ereinigung dieses « S lö ssls»  und seiner Z ngehörnng mit 
der Grafschaft M ittcrbnrg  von dann ab bestim mt, und 
außerdem  dem K äufer nachträglich auch die geistliche Lehen­
schaft in der Grafschaft M ittcrbnrg  (m it A usnahm e des 
B iö thum s P i b e n ) ,  welche K.  F e r d i n a n d  früher sich 
vorbehalten h a tte , übertragen. —  (Deutsch. —  M it K. 
Ferd inands eigenhändiger Unterschrift und großem rothen 
S ieg e l —  4" 6 '"  im Durchmesser — ; W a p p e n : der ein- 
köpfige österreichische Adler m it der K önigskrone, Greifen 
a ls  S ch ild h a ltc rn , einem Kranz von 11 kleinern Landes 
w appcn und Umschrift: F E R D IN A N D V S . 1 > E I . GRACIA . 
R O M A N O R  . IIV N G A R IA E . ET  . R O E M IA E  . ETC . 
R E X . ARCHIDVX . A V S T R IA E . 8 )Y X . R V R G Y N D IA E . 
C O M ES . T Y R O L  . ETC . t )  l).

2) 1589. (G räz, 6. F ebruar.) —  E H . K a r l  verkauft ') ,  
vorbehaltlich der B ew illigung des Kaisers und seines B ru ­
ders E H .F e r d i n a n d s ,  Herrschaft und Schloß O r t e n e g g ,  
welche bisher B a l t h a s a r  F r e i h e r r  v o n  L a m b e r g  
pfandschillingswcise inne gehab t, m it allen Rechten und 
Zugehörungcn ■—  ausgenom m en jedoch Bergw erk, geistliche 
Lehenschaften, W ildbann und landesfürstliche „Hochhatten»
—  an  die B rüder C h r i s t o p h  und F  r a n z  die M  ii s ch - 
k a u e ,  m it V orbehalt des V orkaufsrechtes, und unter V er­
pflichtung, daß die U nterthanen nicht gegen U rb a r , Recht 
und Herkommen gedrückt w ürden ; zugleich werden H err­
schaft und Schloß O r t e n  e g g  a u s  der O brigkeit und 
Gerichtsbarkeit des V izdom b-Am tcs in C rain  geschieden und 
der gewöhnlichen Gerichtsbarkeit freier G ü te r  unterstellt
—  (Deutsch. —  M it E H . K arl's  eigenhändiger Unterschrift: 
„C aro lus«  und großem rothen S ieg el.)

3) 1595. („G räz» , 1. December.) —  E H . F e r d i n a n d  
stellt die E rklärung a u s ,  daß der K a i s e r  R u d o l f  H. 
und der EH.  F e r d i n a n d  zu obigem Verkaufe (s. N r. 2) 
ihre E inw illigung ertheilt haben , welche jedoch erst kurz

')  Alle Docm ncntc sind O rig ina l-U rk un den  auf Pergam ent.
3) W ie er dam als verschiedene andere Besitznngen zu veräußern sich 

veranlaßt sah, —  w as im  E ingang  dieses D ocum entcs a u s ­
drücklich erw ähnt w ird.

vor dem Tode seines V a te rs , des E H . K a r l ,  eingelangt 
seien. D ie erw ähnten E inw illigungen des K. R  u d o l f . II., 
ddo. königl. Schloß zu P r a g ,  10. M a i 1 5 9 0 , und des 
E H . F e r d i n a n d ,  ddo. Jn sprnck , 29 . April 1 5 8 9 , sind 
wörtlich eingeschaltet.:—  (Deutsch. —  M it E H . F erd inand 's 
eigenhändiger Unterschrift: „F erd inand i»  und großem rothen 
S ie g e l :  volles österreichisches W appen m it dem Fürstenhut, 
einem Löwen und einem G reifen a ls  S ch ild ha lte rn , und der 
Umschrift: FERD1NAN . D . G . ARCHIDVX . A V S T R IA E . 
DVX . RV RG Y N D IA E. S T IR IA E . KAR1NTHIAE . C A R N I. 
W IRT . COMES . TIRO ET G 0R 1T .)

4) 1623. („L ay b ach » , 29 . S eptem ber.) —  H a n n s  
F r a n t z  E  n g c l t zh a u s  e r  Z u m  T h u r n  D g  verleiht 
an  M a t h i a s  S e k h u l  und A n d r e  W r a n k h o u i t s c h  
und ihre Erben seinen H of zu P o l s c l im  fü r 900  G ulden 
rheinisch in Kaufrecht, vorbehaltlich seiner Zustim m ung und 
des 10. P fenn igs bei weiterm  V erkauf des H ofes durch 
dieselben, w idrigenfalls das Kaufrecht verfällt. (Rach einer 
a lte n , wohl gleichzeitigen Bemerkung au f dem D ocum ent 
verkaufte M a t h i a s  S k h u l  un ter Beobachtung obiger 
B edingungen die H älfte seiner H älfte an  A n d r e  K o g la r .)  
—  Deutsch. —  M it des V erkäufers eigenhändiger U nter­
schrift: „ H .F ra n z  E ngelshauser> Z : T u rn  D gg» und rothem  
S ie g e l :  W appen , ziemlich unkenntlich.)

5) 1675. („Gschloß Orttennegckh», 20. M ai.) —  W o l f  
A n d r e  F r e i h e r r  v o n  L i c h t e n d  e r g ,  H e r r  a u f  
T u f s t a i n ,  O r t t e n e g  u n d  A l t e n s t a i n ,  welchem 
seine ' M u tte r R e g i n a  U r s u l a  g e b .  F r c i i n  v o n 
M a s c h k h o n ,  W itw e, ihre väterliche Herrschaft O r t t e n -  
ncckh m it der B edingung alle d a rau f haftenden Schulden 
zu bezahlen übergeben h a tte , cedirt dieselbe —  m it A u s­
nahm e der an  W o l f  E n g e l b r c c h t  G r a f e n  v o n  
A u e r s p e r g  verkauften , vorm als S  i t t  ich c r  i s ch e n , 
und die Unterkrainischcn im M ö t t l i n g e r  und T sch e r- 
n e m b l e r  Boden liegenden, früher nach L u c g g  gehörigen 
G ü lte n , und der versetzten cameralischen M a u th , welche 
der E rw erber jedoch wieder an  die Herrschaft zu bringen 
ermächtigt wird —  an  seinen V etter F r a n z  B e r n h a r d  
F  r  e i h e r  r  n v o n  L i ch t  c n b e r g , H e r r n  a u f  T n f  - 
st a  i n , O r t t e n e g  u n d  211 t e n  s t a i n ,  in Ausgleichung 
seiner eigenen und von Andern an  sich gebrachten Forde­
rungen daran , in sein und seiner Erben Eigenthum  fü r den 
angenom m enen W erth  von 2 5 .0 0 0  G u ld e n , wobei der 
Ucbcrnehmcr noch eine nicht unbedeutende S u m m e  seiner 
Forderungen au f B itten  nachsah. —  (Deutsch. —  M it der 
eigenhändigen Unterschrift: „W olff Andree F rh r. V . Liech­
ten j bcrg a ls  V bcrbaber der M üettcr | lichen Ju rium « und 
S ie g e l: das Lichtcnbcrgischc W appen m it frcihcrrlicher Krone 
und Ueberschrift: VV . A . F  . V . L . H . A . T . 0 .  V . A .)

6) 1675. („Gschloß O rttenckh», 2 0 . M ai.) —  R e g i n a  
U r s u l a  F  r e i i n v o n  L i e ch t e n b c r  g , geb . F  r  e i i n 
v o n  Ma s c h k o n ,  W itw e, und W o l f f  S l n d d r e e  F r h r .  
v. L i ch t  e n b e r  g u. s. w. (ihr S o h n ) stellen eine m it 
obigem (N r. 5) übereinstimmende C essions-Urkunde über



Herrschaft und Schloß O  r t c n c g g an F r a n z  V  c r  n - 
h a r d  F r h r n .  v,  L i c h t e n b e t g  aus. —  (Deutsch. •—- 
M it  derselben eigenhändigen Unterschrift wie oben N r. 8, 
und zwei anhängenden S iege ln , auf welchen jedoch die 
Petschafte nicht eingedrückt sind. Th. E l z e .

Rrkunden-Rrgesten aus dem Archiv dev Schlusses 
Gkillenegg.

1) 1572. (G räz, 16. M a i.) —  E r z h e r z o g  K a r l
belehnt seinen lieben getreuen J o h a n n  B a p tis ta  V a u a s o r  
(spater auch „ V a n a s t c r "  geschrieben) m it verschiedenen 
Huben, welche er von Geor g  F r c i h e r r n  zu Herbers t e i n,  
N  c ü p c r  g- und G u c t t c n h a g erkauft, und worüber 
dieser das Lehn anfgesandt hat. —  (Deutsch. —  M it  EH. 
K arl's  rothem großem S iegel: Wappen, von Greifen ge­
halten m it der Fürstenkrone und Umschrift: .........IN .
CARNI . W I R T  . C O ........ ; nicht sehr gut erhalten.) J)

2) 1580. (Galncckh, 24. April.) — Leopo l d i  R ä mb -  
schüssc l  zu W i l d c n c c k h  bekennt sein „Haust vnd 
Gschloß Gal ncgckh an der M e d e n "  m it allem Zngehör 
dem edlen Herrn Jo h . Bap t .  B a u a s o r n  Z u m  T h u rn  
am  H a r t t  vnd P h a n d t h c r r n  d e r  H e r r s c h a f t  
T i  f f  er  und dessen Erben verkauft zu haben, und da der 
Kaufbrief ans ein verfertigtes Urbar „referier", so schreibt 
er ihm folgendes, eigenhändig unterschriebenes und gesie­
geltes Urbar u. s. w.) —  (Deutsch. —  Siegel verloren.
—  Eigenhändige Unterschrift: „Lcypolt Ramschiscll | Zu 
Wildcnekh" — )

3) 1596. (Gallcneckb, 26. Februar.) —  Caspar  von 
Scheu r z n S  ch e v r v n d E ek h e n st e i n verkauft seinem 
frenndl. 1. Schwager Herrn H i e r o n y m u s  V a l u a s o r n  
zu Gal l eneckh mehrere ihm „eigenthümliche lent, stück!:, 
gült vnd gücttcr." —  Erbetene Aiituntcrzcichncr und M it- 
siegler: G r e g o r  S c h e g a ,  P farrhcrr zu Wa t s c h ,  und 
H a n n s  S l u g a ,  P farrhcrr zn S  ch. c m k s ch e N ick h 2).
—  (Deutsch. —  Die drei Siegel alle verloren. —  Eigen­
händige Unterschrift: „Caspar von Scheuer." D ie beiden 
als Mituntcrzcichncr genannten P farrer haben nicht unter­
schrieben, dagegen: „H ans Smnckh Yicarius | Zue Tschcm- 
schenigkh."

4) 1603. (Gräz, 17. April.) —  Er zher zog  F e r d i ­
nand belehnt auf Ansuchen Herrn Caspar ' s von Scheycr  
und seiner Schwester A g n e s ,  W itwe des verstorbenen 
Herrn H i c r  o n i m u s V  a u a so r  den Erstgenannten als 
Lehens- und Gewaltträger fü r die minderjährigen („unvogt- 
barcn", „noch ungevogtcn") Sohne des Lctztcrn, A d a m  
und B a r t h l m e ,  m it den von ihrem Vater nachgelassenen

') Sämmtliche Sedimente sind Original-Urkunden ans Pergament.
-) E in so hohes Alter der Pfarren Watsch und Tschemschenik 

war bisher noch nichr nachgewiesen. Vgl. den D i ö c e s a n -  
K a t a l o g  und H itz in g e r  in K l n n ' s  A r c h i v  II. und III. 
S . 95.

Lehnshubcn. —• (Deutsch. ■—  Das Siegel verloren. —  
Unterzeichnet: „Hans Harrer", «Angelus v. Costcdc" u.s. w )

5) 1603. (Gräz. 17. April.) —  EH. Fe r d i n a n d  belehnt 
(unter denselben Verhältnissen wie in der vorhergehenden 
Urkunde) den C a s p a r  v o n  S c h e y c r  für A d a m  und 
B a r t h l m e  V a n a s o r  mi t  dem S c h l o ß  G a l l n c g k h  
und dem genau angeführten Zngehör. —  (Deutsch. —  Das 
Siegel verloren. —  Unterzeichnet wie vorher.)

6) 1620. (G räz, 8. Februar.) -—■ K. Fe r d i n a n d  II. 
belehnt A d a m V  a l u a s o r ,  nachdem er zu seinen «Vogt- 
baren Jahren" gekommen ist und m it seinem Bruder 
B a r t h l m e  V a l u  a s o r die von ihrem Vater H i e r o ­
n y m u s  V a l n a s o r  ererbten Güter getheilt hat, selbst 
m it den ihm zu Theil gewordenen Huben 3). —  (Deutsch. 
—  Das Siegel verloren )

7) 1620. (Graz, 8. Februar) —  K. F e r d i n a n d  II. 
belehnt B a r t h ! m e  V a l n a s o r  (unter denselben Ver­
hältnissen wie in der vorhergehenden Urkunde) selbst m it 
dem ihm zugefallenen S c h lo ß  G a l  le n  egg  und allem 
Zngehör. —  (Deutsch. —  Das Siegel verloren.)

8) 1621. (S ittich , 28. December.) —  J a k o b  (III, 
Reinprccht, 1603— 26) v. G. G n . Ä b b t e  zu S i t t i c h  
u. s. w. vertauscht 2 Huben zu C r a s h  und zu S a g o d t  
in der S c h ä r f f e n b c r g e r  Pfarre an Herrn A d a m  
V  a l u a s o r z u m  G a l l c n c g k h gegen 2 Huben zu 
J ä b l ä n i z  und zu Z c r o u e z  in S t.  M e r ite n s  Pfarre. 
S ie g le r: der Abt und der Convent. —  (Deutsch. —  Die 
beiden Siegel verloren. —  Eigenhändige Unterschriften: 
«Jacob Abbtc Zu S ittich " —  »Fr. Joannes p r io r« und 
noch 6 Conventnalen.)

9) 1638. (Gräz, 2. März.) —  K. F e r d i n a n d  III. 
ertheilt dem B  a r t l m e V a l n a s o r  von G a l l  c n ü g g 
die E inw illigung zu dem von ihm m it dem A b t J a k o b  
z u r  h e i l .  D r e i f a l t i g k e i t  i n  d e r  N e u  s t a t t  am 
„A indlefftcn" März 1637 abgeschlossenen Tauschverglciche 
über 2 Huben. —  (Deutsch. —  Das Siegel verloren. —  
Unterzeichnet von: «Jo. Waykhard Graue v. Auersperg" 
u. s. to.)

10) 1638. (Laybach, 30. April.) —  T o b i a s  D i s t l  
und C a t h a r i n a D i ch t l i n  geb. Schobcrin, seine Ehe- 
ivürthin, verkaufen an Herrn B a r t h o l o m e  V a l u a ß o r  
z u m  G a l l e n  ckb ihre unbclehntc Hube im D o rf do b -  
cel cuem nächst bciTfchcmbschenikh «Bey Verbindung deß 
allgemaincn Landtschaden Pnndts in C rain."-— Deutsch. —  
Die beiden Siegel her Verkäufer verloren, dagegen ihre eigen­
händigen Unterschriften noch vorhanden.) Th. E l z e .

=) Beispielsweise mag angeführt werden die Hube N a k h a l l u ,  
„dient zween gulden Vierzig khreizer, hienner Sechs, Ayer Zwain- 
zig, St. Georgen Recht ain krischling samb dem Lamb, Wein- 
farth, Nobath so von dem Zünß genumben, oder darfiier ain 
gulden Zechen khreüzer, schreibgelt ain khreizer"; die Hube int 
Pach dient „S t. Georgen Recht ain frischking sambt dem Lamb, 
Harreisten (b. i. Flachsristen, Flachsbündey Zwainzig" u. s. w.



Primus T rubels Denkmal
in Derendingen.

P r i m u s  T r ü b e r ,  der  erste und  hervorragendste  
P r e d ig e r  des E v a n g e l iu m s  in K r a in ,  welcher (vermuthlich 
a m  8. J u n i )  1 8 0 8  in R n s h i z a  bei A u ersp e rg  geboren 
w a r ,  verschied nach einem arbeitsreichen und  u n ru h v o l lcn  
Leben am  2 9 .  J u n i  1 5 8 6  * *) a l s  evangelischer P f a r r e r  zu 
D e r e n d i n g e n  bei T ü b in g e n  in  W ü r t t e m b e rg .

S e i n e  Wirksamkeit  f ü r  die evangelische Kirche in K ra in ,  
sowie fü r  die B e g rü n d u n g  der slovenischen Schriftsprache 
und  L i te ra tu r  sind von  S c h n n r r c r " ) ,  D o b r o w s k y  s), 
( S i l i e r n  *) it. A. ausführlich  g ew ü rd ig t  und  auch in diesen 
B lä t t e r n  bereits mehrfach besprochen worden . W e n n  auch 
d a s  Urthe i l  ü ber  seine kirchliche T h ä t ig k e i t  stets ein v e r ­
schiedenes feilt w ird ,  und  w en n  auch die bei seinen sprach­
lichen B e m ü h u n g e n  ihn leitenden Grundsätze von den n euern  
slovcnischcn Sprachforschern  und  G e leh r ten  wieder a u f ­
gegeben worden s ind ,  so wird  doch sein N a m e  nicht n u r  
bei seinen G lau b en sg en o sse n ,  sondern a l s  des B e g rü n d e r s  
der  slovenischen L i te ra tu r  bei a l len  seinen L an d s leu ten  und  
S ta m m e sg e n o sse n  im m er in hoher Achtung bleiben.

W ie  durch sein öffentliches W irken , w a r  P r i m u s  T r ü b e r  
auch durch sein P r iv a t l e b e n  und  seinen persönlichen C harak te r  
ausgezeichnet a l s  t reu e r  F a m i l i e n v a te r ,  m ilder  W o h l th ä te r  
der A rm e n ,  gesuchter R a th g c b c r ,  väterlicher F r e u n d ,  beson­
d ers  der krainischcn Jü n g l in g e ,  welche in T ü b in g e n  stndirten, 
Beschützer u nd  Unterstützcr solcher, welche u m  ibrcS e v a n ­
gelischen G la u b e n s  willen h a t ten  die H e im a t  verlassen müssen. 
Anhängliche Lie b e . D a nkbarkeit und  V e re h ru n g  errichteten 
ihm  d aher  in der Pfarrkirche zu D  c r c n d i n g e n ein noch 
g egen w är t ig  v o rha nd ene s  D e n k m a l ,  oder v ie lm ehr eine 
Gedenktafel.

Diese T a fe l  stellt im G em äld e  selbst die Auferstehung 
Christi dar .  D e r  H e i l a n d ,  die Rechte gen  H im m el  erhe­
bend , in der Linken die S i e g e s f a h n e  hal tend ,  schwebt a u s  
dem G ra b e ,  in welchem ein E n g e l  sichtbar ist, durch Gebüsch 
zum H im m el  e m p o r ,  w äh ren d  u n ten  vor  dem G r a b e  drei 
bewaffnete W äch te r  schlummern. E in e r  der letzter» ist halb 
erwacht und  blickt schlaftrunken in die H ö h e ,  m it  der H a n d  
d a s  blöde A uge v o r  der blendenden G lo r ie  des A ufers tan ­
denen schützend. I m  P rc d c l l  u n te r  dem G em äld e  sind, wie 
bei dera r t igen  V ot iv b i ld ern  häufig  die D o n a to r e n ,  T r ü b e r ,  
seine G a t t i n ,  seine K inder  und  Kindcsk inder in anbetender  
S t e l l u n g  ab geb ilde t ;  alle sixteen und  h a l ten  die H än de

')  D ie  gewöhnliche Angabe seines T odestages, als des 38. J u l i ,  
beruhet ans der „Christlichen Leichpredigt bey der B egrabnus des 
H errn  P r im u s  T rü b e rn , gehalten den 29 . J u n i i  im  J a r  1586 
durch Jacobum Andreae D.« T übingen 1 586 , in  welcher jedoch 
der T ag  nicht bestimmt angegeben ist.

’) S c h n u r r e r ,  C hr. F r . : Slavischer Biicherdrnck in  W ürttem berg 
in t 16. Jah rh u n d ert; Tübingen  1799.

’) D o b r o w s k y :  S la v in ,  2. A n sg ., P ra g  1834, N r. XII, S .  194 
bis 211. E n thält eine wörtliche Zusammenstellung ans S chnurrer.

*) ( g i t t e r n ,  Dr. H . C. W i th . : P r im u s  T rü b e r ,  der R eform ator 
K ra in 's ; E rlangen 1861.

gefaltet .  Rechts  im  B i lde ,  also links vom  Beschauer,  kniet 
P r i m u s  T r ü b e r ,  h in ter  ihm sein ältester S o h n  P r i m u s  5), 
d a n n  sein zweiter S o h n  F el ic ia»  8), und  h in ter  diesem ein 
kleiner K nabe ,  offenbar ein S o h n  Fc l ic ian 's .  A uf  der an d e rn  
S e i t e  kniccn T im b e r 's  G a t t i n  B a r b a r a  und  h in ter  ihr die 
Töchter  Anastasi ia ,  B a r b a r a  und  M a g d a l e n a ;  h in ter  A n a ­
stasia und  v or  B a r b a r a  kniet ein kleines M ädchen, G e r t ru d ,  
offenba r  eine Tochter der E rs tg e n an n ten .  U n te r  dem P red e l l  
befindet sich in lateinischen Distichen folgende In s c h r i f t :

»Vir tumulo hoc sanetus de Slava est genie sepultus,
Prim us, qui Christi praeco fidelis erat.

Imbuit hie primus vera pictatc Labacum,
Expulsus Domini nomine mul ta tulit.

Rotenlmrga habuit fidum Tuberana 7) m inistrum ,
Campidoni s) doeuit voce sonante Dcurn.

Auracum °) oapit hinc in W urtem bergide terra 
Laufaque 10) doctorem , post Derendinga diu.

Transtulit in patriam divina Volumina 'linguam,
Sparsit in evas- dogmata sancta plagas.

Pauperibus pater hospitibus quoque portus et aura;
Vita et canitie, quam vencrandus e ra t!

Pulchre certavit. curs um ratione peregit,
Servavit bene, quam debuit usque fidem.

Magno ergo nunc cum Paulo gerit ille coronam ,
Tempore quae nolle m arceat aetheream.

Oliijt die suum 39 die Junii Anno 1586.«
Dieselbe ist vom  Professor  M a r t i n  C r u s i u s  in 

T ü b in g e n  v e r f a ß t ,  auch vor J a c o b  A n d r e a ' s  „ L c i c h -  
p r e v i g t "  au f  T r ü b e r  abgedruckt, u nd  la u te t  in deutscher 
U eb e r t ra g u n g  ctiva s o :

„H ier ist ein. heiliger M an n  vom Slavischen S tam m e begraben, 
P r i m u s " ) ,  der Christi treuer Verkündiger w ar.

Dieser enthüllte zuerst " )  die gereinigte Lehre in Laibach;
V ieles, vertrieben von do rt, trug  er im N am en des H errn . 

D ra u f a ls .P red ig e r wirkt' er in  R otenburg an der T auber, 
Kräftig in Kempten sodann lehrt' er als D iener des W o rts . 

V on hier kam er nach Urach im  Württcmbcrgischcn Laude,
Laufen nan n t' ihn sein, Derendingen zuletzt.

I n  die slovenischc S p rach ' übersetzt' er die heiligen Schriften, 
S treu te  die göttliche Lehr' weit in  das östliche Land.

Aermern Freunden zugleich ein V ater und Schirm er und F ö rd 're r, 
W a r er durch W ort und T h a t Allen ein leuchtendes B ild . 

Herrlich hat er gekämpft, den Lauf in  Ehren volletldct,
G lauben gehalten, dem H errn  bis an das Ende getreu 

Also trä g t er n u n  m it dem heiligen P a u lu s  die Krone,
T rä g t er die himmlische n u n , welche ja  nim m er verwelkt.

E r  starb am  29. J u n i  1586."
T h .  E l z e .

5) P r im u s , der ältere S o h n , w ar geboren zu R otenburg an der 
T au b e r, und wurde P fa r re r  zu Kilchberg int Neckarthal, nicht 
w eit von T üb ingen , a ls  welcher er 1591 starb.

*) F e lic ian , geboren zu Kem pten, wurde 1580 von der Krainifchen 
Landschaft a ls  deutscher Prediger in  Laibach angestellt, vcrbeira- 
thctc sich als solcher im  August 1 596 , erduldete bei der Gcgen- 
reforniätion Verfolgung und Einkerkerung ans dem Schloß zu 
Laibach (1601) und w ard nachher P fa r re r  zu G rü n th a l in  W ü rt­
temberg.

')  R otenburg ft. d. T auber. 8) Kempten. •) Urach.
*°) Laufen am  Neckar.
u ) D a s  lateinische W ortspiel in  Primus, dem N am en, und primus, 

d. i. der E rste, läß t sich im  Deutschen nicht wiedergeben.



M onats-V ersam m lung.
I n  der am  1 . A ugust stattgefnndencn V ersam m lung  w urde daß 

eben erschienene P ro g ra m m  des hiesigen G y m n asiu m s von dem G efer­
tig ten  in  B ezug  a u f  die in  demselben enthaltenen historischen A rbeiten  
besprochen. H e rr  G y m .-D irc c to r  N e ö S s e k , unser geschätztes V e re in s -, 
zugleich A u sschu ß -M itg lied , gab , anknüpfend an  den letzten J a h rg a n g , 
die Geschichte des Laibacher G y m n as iu m s , III P e rio d e : 1 7 7 4  b is  ans 
die G eg e n w art (vorliegend b is  17 92  geführt). D e n  W endepunkt dieser 
P erio d e  bildet die A ufhebung der Jesu itcn -C o lleg ien  in  Laibach 1 7 7 3 , 
doch wirkten Exjcsnitcn noch längere  Z e i t  am  G y m n a s iu m , wie denn 
noch 1 779  der ganze Lehrkörper a u s  E xjcsuiten  bestand , u n d  ein E x ­
je su it, J n n o c e n ; F re ih e rr v. T au ffc re r (geb. 1 7 2 2  zu W eixelbach in  
U ntcrkrain , f  1 4 . J a n u a r  1 7 9 4 ) , sich a ls  P rä fe c t, G c n c ra l-V ic a r  des 
erzbischöfl. G örzer K irchcnsprcngcls in  O b e r -  und  U ntcrkrain  u n d  a ls  
Beisitzer der S t i f t u n g « - ,  S tu d ie n -  u n d  N oriualschul-C om m ission  um  
die sittliche u n d  wissenschaftliche B ild u n g  der vaterländischen J u g e n d  
verdient machte. D ie  philosophische Lehranstalt w urde im  I .  17 85  
aufgehoben , 1 7 8 8  aber ü b er V erw endung  der s rn in . S tä n d e  w ieder 
hergestellt. D ie  dießfüllige E ingabe  stützt sich in- ih re r M o tiv iru n g  
vorzüglich auf die N othw endigkeit der Landessprache und  sicht in  Laibach 
den M itte lp u n k t fü r  die geistige E rziehung  nicht n u r  K ra in 's , sondern 
C ro a tie n 's , F r ia n l 's ,  D a lm a tie n 's ,  der ganzen österreichische» S eelü fte  
u n d  der vcnctianischcn terra firma. D ie  U ebertragung  der M ittelschulen 
in  das jetzige G y m n asia l-G ebäu de , ein ehem aliges F ranziskaner-K loster, 
erfolgte im  I .  1 7 9 0 . I m  N ovem ber dieses J a h r e s  begannen h ie r die 
V orlesungen . M i t  der E rr ich tu n g  des S tu d ie n  - Consefse« durch Kaiser 
Leopold II. schließt die D a rs te llu n g , deren Fortsetzung w ir  entgegensehen.

D e s  H e rrn  G y m . - Katecheten J .  M a r n  A b h and lung  .S lo v n ice  
slovenskega jezika« fü llt cine nicht unw ichtige Slide unserer L itera tu r 
a u s . D ie  erste G ram m atik  unseres D ia lec tc s  schrieb A d a m  —  näm lich 
A dam  B o h o r i č .  D a s  slovenische S c h r if tth n m  th e ilt sich in  d as  ältere 
(vom  B eg in ne  b is  1 5 5 0  n . C h r.) u n d  d as  neuere (von 1 5 5 0  b is  auf 
die N euzeit). S o w ie  die N efo rm atio u  in  ih rem  V a te rlan d e  die S p rach e  
neu  belebte, so weckte und hob sie bei u n s  daS S lo v en e n th u m . P r im u s  
T r ü b e r  w a r  der erste, der S loveuisch schrieb. Nach ihm  K rel, D a l­
m a tin , B o h o r ič . T rü b e r  blieb dem krainischen D ialee te  treu , D a lm a tin  
und  K rel suchten ih n  den verw andten  D ialee ten  zu n ä h e rn , durch sie 
auszub ild en  und  zu bereichern. T rü b e r  mischte G e rm a n ism e n  ein, welche 
die A ndern  fern hielten. A u f ih r  A n sin n en , nachdem sie bereits die 
heil. B ücher ü b e r tra g e n , schrieb B o h o r ič  seine G ram m a tik  «Arcticae 
h o ru la e , W itten b erg  1 5 8 4 ."  E r  e rläu te rt d a rin  die russische S c h re ib ­
a r t ,  w ie auch die Cirilica und  Glagolica. D a s  B uch  w u rd e  verboten 
u n d  ist selten. D ie  L ite ra tu r der sloven. S p rach b ü ch er w ird  vom  H e rrn  
M a r n  b is  a u  die neueste Z e it v e rfo lg t, und  es fo lgt sodann eine fü r 
den S prachforscher interessante Vergleichung jen er P u n k te , in  ivelchen 
die G ram m a tik er von  e in an d er abweichen.

B esonderes In teresse  dü rfte  der zweite T h e il der A bhand lung  
e rreg en , der von der slovenischeu oder allgem einen slavischen B ü c h e r ­
s p r a c h e  und  dem allgem einen A lphabet h andelt. „V iele  k la g en ,"  sagt 
der V e rfasse r, „daß  w ir  S la v e n  keine B ü c h e r -  ( S c h r i f t - )  S p ra ch e  
, ,haben. Ic h  glaube a b e r: 1). E s  ist g u t,  daß  w ir  keine h ab en , und  
„2 ) w ir  besitzen sie dennoch schon. D a s  E rstere freilich n u r  m it  E in -  
„schränkung. Z u r  Z e i t  C y rill u n d  M e th o d 's ,  der S la v e n  - Apostel, 
„schien es, a ls  sollte d as  Altslovenische allgem eine S chriftsprache w erden . 
„D iese frohe H offnung  e rfü llte  sich nicht. A llm ä lig  bildeten sich die 
„einzelnen D ia lee te , nach M iklošič zehn, der aber d as  S erbische m it 
„dem  Croatischen und  d as  Slovakische m it dem Czechischen znsammeN- 
„stellt. Aehulich hatten  die G riechen ihre D ia le e te , welche auch ge- 
„fchrieben w u rd e n , w ährend  I t a l i e n  u n d  D eutschland den V orzug  der 
„ E in h e it in  der S chriftsprache e rran g en ."  D e r  V erfasser g la u b t, daß 
die slavischen D ialee te  sich nicht in  E in e  S chriftsprache verschmelzen 
lassen. W ünschensw erth  w äre  es a b e r , daß au f allen  U niversitäten

alle Reichssprachen gelehrt w ü rd e n , sowie in  den M ittelschulen w enig ­
stens die der nächsten N achbarn . S e i t  1 5 5 0  erhob sich das Slovenische 
zum  R an g e  einer eigenen S chriftsprache, welche ein  hinlänglich  a u s ­
gedehntes G ebiet beherrscht. D e n n  auß e r dem eigentlichen S lo v e n ie u  
finden w ir  S lo v e n c u  in  W estu ng arn  und  den drei Gcspannschafteii: 
A g r a m , Kreuz und  W a ra s d in  (w elche, nach K o p i ta r , erst seit der 
M ohacser S chlach t 1 5 2 6  zu C ro a tieu  geschlagen s in d , sowie sie auch 
T rü b e r  die „ u n te re n  W in d e n " ,  H abdelm  noch im  siebzehnten J a h r ­
h u nd e rt die K roaten  S lo v e n e n  n en n t). D a rn ach  lassen sich die c ro a­
tischen Ansprüche a u f  U n te ro rdn u n g  des S lo v en e n th u m s beurtheilen . 
D a s  S lovenische w ird  sich m it  dem Croatischen nie vermischen, w o h l 
aber könnte dieses m it  dem S erbischen sich verschmelzen. D a s  einzige 
H in d e rn iß  ist die Cyrilica (das cyrillische A lphabet). D urch  die la te i­
nischen L ettern  bleiben die C roaten  im  Z u sam m enhange m it der B i l ­
dung  des A bendlandes. A ber die S e rb e n  andererseits können ih r  
A lphabet schon a u s  dem, G ru n d e  nicht aufgeben, w eil es ihnen m ehr 
B uchstaben z u r Bezeichnung der Laute darb ie te t. W o llten  die S lo v en c u  
ih r S c h r if tth n m  äußerlich au sb re iten  und  entw ickeln , so könnten sic 
sich durch die ungarischen S lo v en c u  m it  den S lo v ak en  v erb in d en , die 
noch jetzt ihre S p ra ch e  die slovenische und sich selbst S lo v en e n  nennen . 
Ih n e n  stehen w ir  n äh e r a ls  den S e rb e n . W ir  sind d as  B indeglied  
zwischen N o rd -  u n d  S ü d s la v c n . '(D ob ro w sk y , K o p ita r.)

B e i der F o rtb ild u n g  unserer S p ra ch e  müssen w ir  u n s  v o r A llem  
v or der A ufnahm e griechischer nnd  lateinischer W ö rte r  h ü te n ,  denn 
unsere S p ra ch e  ist e iner unendlichen E ntw icklung fähig und  durch die 
H erho lung  der W u rze lu  a u s  dem eigenen Sprachschatze w ird  die V o lks­
b ildung  erleichtert; w er die W urze l kenn t, w ird  auch das Abgeleitete 
leicht finden nnd  behalten .

D a s  Slovenische m u ß  erhalten  w erd en , cs soll im  S tr o m e  der 
ü b rig en  D ialee te  nicht u n te rg e h e n , schon w eil eö die w ahre T ochter 
des Altslovenischen ist, a u s  welchem alle slavischen D ialee te  Herkommen. 
E s  verein ig t in  sich die K ra ft der n o rd -  und  die W eichheit der süd - 
slavischen S p rach en .

Ic h  b in  ein S l o v e n e ,  sagt der V erfasser, zum  zweiten P u nk te  
seiner B ew eisfü h ru n g  ü b ergehend , und  sehe e in , daß die jetzt lebenden 
slavischen S p ra ch e n  sich in  w eniger a ls  v ier H auptsprachen nicht ver­
schmelzen lassen. A ber —  ich w ill B ru d e r  sein m it A lle n , beim  ich 
b in  auch —  S l a v e .  Ic h  b in  daher der E in ig u n g  nicht entgegen, 
und  eben im  In teresse  derselben behaupte ich 2 . :  W ir  S la v e n  haben 
bereits eine Büchersprache. —  D a s  A l t s lo v e n i s c h e  w ird  zw ar n i r ­
gends m eh r gesprochen, aber in  den B üch ern  ist cs bei allen  S la v e n  
zn H a u fe , daher eine w ahre B ü c h e r s p r a c h e .  Z u dem  lebt es in  allen  
D ialcc ten  m eh r oder w eniger fo r t ,  h a t seine vollständige Rechtschrei­
bung  , h a t eine ausgezeichnete G ram m atik  und  ein ausgezeichnetes 
W örterbuch . D a s  Altslovenische h a t sein A lphabet —  das cyrillische. 
W ü rd e  aber auch einer von den lebenden D ialcc ten  zu r S chriftsprache 
sich erheben, er m ü ß te  doch d as  cyrillische A lphabet ann ehm en , d en n :
1. I s t  dieses d a s  u n s  e igen thüm liche , slavische A lp h a b e t, erfunden 
eigens fü r S l a v e n , geschrieben von unseren N a tio n a l - H eiligen.
2 . N u r  durch Z w a n g  und  N othw endigkeit haben die S la v e n  theil- 
weise d as  cyrillische A lphabet verlassen und  sich das lateinische ange­
eignet. 3 . D a s  lateinische h a t nicht fü r  alle Laute entsprechende B u ch ­
staben , w ohl aber d as cyrillische. 4 . I m  lateinischen A lphabet g ib t 
es u n te r den S la v e n  noch Verschiedenheiten, im  cyrillischen w äre  die 
E in h e it hergestellt. 5 . D a s  Cyrillische schreibt die M eh rh e it der S la v e n  
(B u lg a re n , S e r b e n ,  Russen und  Russinen). 6. Diese w erden davon  
nicht la s se n , da cs im  Z u sam m enhange m it ih rem  G lau b en  steht. 
7 . D ie  Cyrilica und  Glagolica ist den G elehrten  g e lä u f ig , w ird  ge? 
schrieben und  in  den S ch u len  gelehrt. D a r in  lieg t also die w ahre  
slavische Wechselseitigkeit (bie vzajem nost S o la r ’s ) ,  daß w ir  Altslovcnisch 
le rn e n , darneben unser S loveuisch eifrig  betreiben nnd  es au f G ru n d  
des Altslovenischen eifrig fortentwickeln n n d  a u sb ild e n , aber auch die 
nächsten slavischen D ialee te  studiren nnd  fü r  die E ntw ick lung  unserer 
L ite ra tu r verw erthen. S o  w ird  unser a lte r  R u h m  w ieder a u fb lü h e n ! —

(S c h lu ß  fo lg t.)

Druck »on Zguaz v. Kleinnrayr 8$ Fedor Bamberg in Laibach.



Mittheilungen
des

i m S e p t e m b e r  1861 .
R e d i g ir t  von  dem S e c r e ta r  und G esch äfts le i ter ,  k. k. F i n a n z -C oneip isten  August Dimitz.

In h a lt: Urkunden-Regesten aus dem gräflich Auersperg'schcn Archiv in Auersperg, von Th. E lze . (Schluß.) — Beiträge zur Refor­
mations-Geschichte K ra u ts , aus Archivalien chronologisch zusammengestellt durch P . v. R a d ie s .  (Schluß folgt.) — M onats-V ersam m ­
lungen. (Schluß der August-Versammlung.)

Arkunden-Regeflen aus dem gräflich Auersperg^- 
schen Archiv in Auersperg.

( S  ch l u ß .)

9 9 )  1 3 7 8 . (An dem „P lu m cn"  O stcrtag. s ic !). —
G e r d r a m t  „ P ö l l a i n s  f e i .  m i t b y  und E l s a  ihre 
Tochter verkaufen 2 W eingärten  ait der P a g  im B a u m ­
g a r t e n  ihren lieben „ o m m te it“ Herrn D i e p o l t e n  und 
R u d o l f e n  B rüdern v o n  Ch a t z e n s t a i n  ,,vm b a ilif m arg  
graczer" (sc„ P fen n ig e), m it B erufung a u f ihren gnädigcil 
Herrn den cdcln G r a f e n  H e r m a n  v o n  G a t t .  —  
S ie g l e r : H a i n c z l e i n  d e r  R a w m s c h ü z z e l ,  derzeit 
B u r g g r a f  z u  F ü r t e  n e  ch,  und S c y d l c i n  d e r  
R i c h t e r  z n  S  ch ö n st a i n. —  (Deutsch. -—  M it zwei 
S ie g e ln :  1. unkenntlich; 2 . fast unkenntlich, m it Umschrift: 
8  S E ID L I ....... )

1 0 0 ) 1 3 7 8 . (M on tag  vor M ariä  M agdalene.) —  
H e r r a n t  v o n  C h r e iv £ übergibt sein „Perchkrecht" 
zu Chr c wt z  ob S c w s s e n b c r g  gelegen seinem <>Aydcm" 
(E idam ) P  e r ch t o l d v o n  C  o s i a k und seiner Tochter 
E l s p et .  — - S i e g l e r : Herr P y r s s  v o n  R o t e n -  
p ü h e l  ,,ze den czcittcn P f a r r e r "  v o n  D e f c r n i k ,  
und R n e t l e b  v o n  C o  s i n k .  —  (Deutsch. —  D ie  zwei 
S ie g e l  verloren.)

1 0 1 )  1 3 7 8 . (M on tag  nach S .  M ichclis.) —  (Alte A uf­
schrift a n s dem 16. J ah rh .: E rledigt Judcnschnldbricf von  
G r a f f e n  v o n  O e r t t e n b n r g  lautend.) —  M ü s c h  
d e r  J n d ,  J z z e r l e i n s  Enikel zu „ M a r c h p u r g " ,  
seine W irtin  und E rb en , erklären, daß der Erbar R itter  
Herr D y p o l t  d e r  C  h a tz e n st a i n e r nach ehrbarer 
Leute R ath  bei ihnen berichtigt habe den 6. T h eil der 
„ G n lt" , welcher auf Herrn R u d o l f  sc l. v o n  C h a t z c n -  
f t a i n ,  seinen V a te r , gefallen  sei, für welche im B etrag  
von  1 0 0  G ulden d i e s e r  m it Herrn H a n S  v o n  C h ü -  
n i c h S p e r g ,  Herrn G o t f r i e d  v o n  M a r c h p u r g ,  
Herrn O r t o l f  d e n  G o n b y t z e r ,  Herrn W n l f i n g k  
d e m  L y n d c g k c r  und F r i c z l  d e m  P u c z  B ürge  
gewesen sei bei den In d en  J z z e r l e i n  und M o s c h e  
seinem Eniklcin, ferner einen Schuldbrief von  seinem V ater  
R u d o l f  über 6 0 0  G u ld en , und seine eigen en , dabei er

„selber gcschol oder pnrgel"  gewesen ist. —  S i e g l e r : 
M a t h e  der  C h ü n i g  zn der Z eit unser J u d  e n r i c h  t e  r 
z n  M  a r ch p u r g ' und G i l g e n  d e r S  l a h n o ch (-6), 
„ p u r g e  r d a s c l b  s ."  — • Hebräische Unterschrift: Ich  
Unterzeichneter bestätige, daß a lles  w a s  obgcschricben ist 
in dieser Aramäischen, d. i. barbarischen S ch rift der W ahr­
heit gem äß sei u. s. w . „M es click  f iliu s , Rabbi Jacob« d e .
—  (Deutsch. —  M it zwei S i e g e ln : 1. S ie g e l,  unkenntlich, 
m it Umschrift: o. m n th ie. r e g is . 2 . ein Ochscnkopf m it  
Um schrift: f  8  BEIDV . SLA H EN O X  .-)

1 0 2 )  1 3 7 9 . (O stertag.) —  B r u d e r  P  e t t e r  d e r  
C c h r o p f c l  v o n  S v t i c h  und sein O h e i m  O t t  ver­
setzen „ ircs aygcn  gncz zwo Akcr zc D  o r w e r n c k (D öfcr- 
nik) gelegen „nahcnt pcy der chirchcn" an O t t c n  P e r u -  
h a r t  S u n  d e s  E  z z c l von D o r w e r n i k  «vm b vicrt- 
halb Marckh phcnyng" Bcncdicr S c h ill in g , zu lösen m it 
dieser S u m m e  acht T a g e  vor oder acht T a g e  nach S .  
B arth olom äi. — • S i e g l e r : H e i n r i c h  de r .  M a c z c r o l  
und P  i l g r e m d e r  G  l o g o w  i c z e r. —  (Deutsch. —  
M it zwei S i e g e ln : 1. W appen m it U m schrift: S HEINRICH 
M A . . .  ROL 2. unkenntlich.)

1 0 3 )  1 3 8 0 . (V rcytag  vor Lctarc in der V asten .) —  
H o n g  v o n  D i b c i n  (D n in o ) und J o r g  v o n  W c i s s -  
n c c k ,  gcprndcr, stellen Herrn J ö r g  d e n  A w c r s -  
p e r g  e r  zu B ürgen  für eine S ch u ld  von 8 6 2  G ulden  
und 8 0  P fund  „W yenner"  P fen n ig e bei ihrem getreuen  
„D yn ar"  Herrn H a n s  v o n  C z c k o r n n .  —  S i e g l e r : 
D ie  beiden Aussteller. —  (Deutsch. —  M it  zwei S ie g e ln : 
1. W appen m it H elm  und Helmschmnck und der Umschrift: 
8 .  HVGONIS . D . DVINO. 2 . W a p p en , d esg leichen: 
S GORIG —  D . W E IS N E K .)

1 0 4 )  1 3 8 0 . (P fincztag nach dem h. Pfinchstag.) —  
A n n a , H a n s e n  v o n  A u e r s p e r g  sel. W itib , D i c p -  
p o l t s  v o n  K h a c z c n st a i n scl. T och ter, erklärt an  
ihre Brüder D y c p p o l d  und R u d o l f  v o n  K h a c z c n -  
s t a i n  keine Ansprüche wegen des väterlichen E rbes mehr 
zu haben, ausgenom m en, „des got cnw cll" , so ihre B rüder  
ohne Lcibeserbcn abgingen. —  S ie g l e r : Herr O r t o l f  
v o n  W  i n d i s g  r c c z , Herr H e r m a n  v o n  E  k k c n - 
s t a i n ,  N i k i  l e  i n  v o n  T r a k h  c n b  e r g .  — • (Deutsch.
—  M it  drei S i e g e ln : 1. v er loren ; 2 . W appen (3 Quer-


